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Zum Vorkommen einiger Schwimmentenarten 
in Südniedersachsen

1 benci CjiLxuTi
E s bedarf an d ie se r  S telle  k ein er ausführlichen  E rläuterung, daß die E ntenvögel, 
deren Vorkom m en an das W asser gebunden is t ,  w egen der Gefährdung ih re s  L e ­
b en srau m es b eson dere Beachtung verd ien en . In den le tz ten  dreiß ig  Jahren w ur­
de im  südlichen  N ied ersach sen  ein großer T e il der Beobachtungen von Schw im m ­
enten in Biotopen erbracht, die unm ittelbar durch den M enschen entstanden sind, 
näm lich  an K iesgruben, b eson d ers im  L ein eta l südlich  von Hannover, an K lär­
becken von Zuckerfabriken und an den großen Schlam m teichen  der E rzw äschen  
in S a lzg itter . V iele  w eitere  Beobachtungen stam m en von den im  Frühjahr häufig  
überschw em m ten L ein ew iesen , in sb eson d ere bei S a lzd erhelden /N ortheim  und 
zw isch en  E lze  und H annover-L aatzen. D iese  B iotope w erden in ab seh barer Zeit 
verschw inden: V ie le  Zuckerfabriken sind b ere its  s t illg e le g t, die ü b r iggeb lieb e­
nen führen neue K lärm ethoden ein, die keine großen K lärbecken m ehr erfordern . 
D ie E rzk lärte ich e w erden dem nächst nicht m ehr m it W asser b eschickt w erden. 
Das F rü hjah rsh och w asser im  L ein eta l dürfte nach F ertig ste llu n g  der geplanten  
bzw. im  Bau befindlichen Rückhaltebecken in Zukunft ausbleiben . In ein igen  Jah ­
ren w erden a ls  W asservogelb iotop e a lso  außer den F lü ssen , deren Bedeutung  
aber b ish er  ohnehin re la tiv  gering w ar, nur noch K iesgruben und eventu ell g e ­
fü llte Rückhaltebecken zur Verfügung stehen . Und für d iese  Gebiete scheinen  
b ish er  nur Planungen zur Förderung des F rem d en verkehrs und der Naherholung  
vorzu liegen . Ob sich  der F rem denverkehr p ositiv  auf den W asservogelbestand  
ausw irken w ird, darf wohl m it Recht an gezw eifelt w erden.



D ie bevorstehenden m a ssiv en  Änderungen der W asservogelb iotop e la ss e n  erheb ­
lich e negative F olgen  für den V ogelbestand erw arten . Insofern  ersch e in t eine  
Zusam m enfassung, die einen g ew issen  Ü berblick  über den d erzeitigen  Stand des 
V orkom m ens e in ig er  Anatiden in Südniedersachsen  verm itte ln  so ll , notwendig  
und sinnvoll.

Für die folgenden Ausführungen wurden im  w esen tlich en  Beobachtungen aus den 
späten 1950er und den 1960er Jahren herangezogen , da in d iesem  Z eitabschnitt 
die B eobachtungsintensität b eson d ers hoch w ar. F rü here und sp ätere Daten w ur­
den nur b erü ck sich tigt, sow eit s ie  w esen tlich  zur Abrundung des G esam tbildes  
beitrugen . M ehr a ls  v ie r z ig  Dam en und H erren , darunter v ie le  M itglied er des 
O rnithologischen  V erein s zu H ildesheim , haben ihre Beobachtungsdaten zur V er ­
fügung g es te llt . H ierfür s e i ihnen h erz lich  gedankt.

P f e i f e n t e  (Anas penelope L. )

D urchzügler

D ie P feifen te is t  regelm äß iger , doch im  V erg leich  zu den anderen Schw im m en­
ten re la tiv  se lte n e r  D urchzügler. Sie steht vor der Schnatterente er st  an se c h ­
ster  S telle  der H äufigkeitsskala (vgl. T ab elle  im Anhang), nicht wie im  B raun­
sch w eiger Hügelland ( P a s z k o w s k i  1975) an v ie r te r  S te lle .
D er Hauptdurchzug im  Frühjahr erfo lgt im  M ärz und A pril m it deutlich a u sg e ­
prägtem  G ipfel Ende M ärz/A nfang A pril. In m ilden  Jahren kann der Zug b e ­
r e its  im  Februar einsetzen ; v er e in z e lte  N achzügler w erden noch im  Mai f e s t ­
g es te llt . Aus den Monaten Juni b is August liegen  12 Beobachtungen m it in sg e ­
sam t 33 Ex. vor (max. 5 Ex. am 10. 7.  1955 bei Laatzen; R e t t i g  1956). Auf 
dem H erbstzug w erden einzeln e P feifen ten  b ere its  im  Septem ber beobachtet, 
doch se tz t v erstä rk ter  Durchzug e r s t  Ende Oktober ein, der s ich  b is Ende N o­
vem b er erstreck t. Auch im  D ezem ber w erden m itunter noch durchziehende 
Pfeifenten  fe s tg este llt:  16. 12. 66 K lärteich  H eerte 29 Ex. ( J u n g  1971). W ei­
tere  23 Beobachtungen m it 43 Ex. aus den Monaten D ezem ber und Januar l i e ­
gen vor.

D er Frühjahrszug is t  w esen tlich  au ffä lliger  (etwa 3:1) a ls  der H erbstzug (vgl. 
auch B a u e r  u. G l u t z  1968; S c h ä f e r ,  in P e i t z m e i e r  1969). D ie F r a ­
ge bleibt offen, ob d ies im  w esen tlich en  auf das m ehr oder w en iger r e g e lm ä s­
sige  F rü hjah rsh och w asser im  L ein eta l zurückzuführen is t  (vgl. auch Schnatter- 
und Spießente).

Die Truppgröße lieg t im  a llgem ein en  bei 2 b is 5 (-10) T ieren; sind große W a sse r ­
flächen vorhanden, kann die Zahl rasten d er P feifenten  w esen tlich  höher liegen , 
z. B. 2 . 3 . 1 9 5 2  40 Ex. W en d esser M oor (Rode, in O e l k e  1963),

20. 3. 1969 20 Ex. L ein ew iesen  Salzderhelden  (Schim pf),
30. 3. 1951 120 Ex. L aatzen (Feindt),

5 . 4 .  1952 70 Ex. L aatzen (Feindt),
28 . 10 . 1966  25 Ex. H eerte ( J u n g  1971),

A ls R astbiotope sind größere T eiche und Seen, auch Flußabschnitte m it g er in ­
ger Ström ungsgeschw indigkeit (L eine, W eser) zu nennen, b eson d ers aber > 10 ha 
große, se ich te  Ü berschw em m ungsflächen  (vgl. a. O e l k e  1963, N i e b u h r  
1970), so z. B. an der L eine.



S c h n  a11 e r e n t e (Anas strep era  L. )

D urchzügler

D ie Schnatterente is t  die m it Abstand se lte n ste  Schwim m ente u n seres Raum es 
(vgl. T abelle im  Anhang).

D ie Beobachtungen aus den le tz ten  25 Jahren v er te ile n  s ich  w ie folgt:

Monate J F M A M J J A S O N D
Beobachtungen 6 9 45 69 12 10 3 7 9 16 14 8
E xem plare 6 22 160 229 18 21 5 9 17 42 84 23

D ie se  Zahlen la sse n  verm uten , daß der Frühjahrsdurchzug w esen tlich  stärk er  
is t  a ls  der H erbstdurchzug. D ies  könnte w ie b ei P fe if -  und Spießente durch das 
F rü hjah rsh och w asser im  L ein eta l begründet se in .

W interbeobachtungen: R e t t i g  u. R i n g l e b e n  (1955) b erich ten  von e in er  
F estste llu n g  ( d , <j) ) auf dem M asch see/H an nover Anfang Januar 1955. A lle
anderen Januarbeobachtungen kom m en aus den sü d lich sten  L an desteilen  (K ies-  
se e  Göttingen, Fulda bei Hann. -Münden). E ine Ü berwinterung te ilt  C arn ier m it: 
Vom 30. 11. 71 b is 14. 1. 72 beobachtete er  ein d* auf dem K ie sse e  Göttingen. - 
D ie Julibeobachtungen stam m en aus dem L aatzener T eichgebiet aus den Jahren  
1958, 1966 und 1967 (Hoyer, Schumann).

Schnatterenten treten  m eist nur in 1 b is 5 Ex. auf, se lten  w erden höhere Zah­
len  fe stg este llt:

23. 3. 1969 
30. 3. 1962
11. 4.  1970
13. 4.  1958 
1. 11. 1955 
7 . 11 . 1970  
1. 12. 1958

15 Ex. Salzderhelden  (Schim pf),
10 Ex. Laatzen (Galland),
20 Ex. E d esh eim er K iesgruben (R iedel),
18 Ex. Laatzen ( R e t t i  g 1963),
20 Ex. W eser/H am eln  (E lbrächter),
20 Ex. E desheim  (R iedel),
15 Ex. W eser/H am eln  ( S c h o e n n a g e l  1960).

B evorzugte R astplätze scheinen  größ ere W asserflächen  - K iesgruben, Seeburger  
See - und vor a llem  Ü berschw em m ungsflächen , w en iger Schlam m - und K lä r te i­
che zu se in .

K r i c k e n t e  (Anas crecca )

S elten er Brutvogel; D urchzügler, W intergast

Brutvorkom m ens Nach B r i n k m a n n  (1933) brütete die K rickente "im Süden 
v ere in ze lt" . E r erwähnt den Seeburger See a ls  er lo sch en en  Brutplatz.

Folgende N ach w eise lieg en  vor:
1961 H astenbecker Bruch b ei Ham eln (Elbrächte^; am 9. Ju li 1 o m it drei 

Tage alten  pulli;
1964 Z u ck erfab rik -T eich e L ehrte (Sass); am 9. Ju li Beobachtung von 7 ju v .;



1967 Z u ck erfab rik -T eich e Baddeckenstedt ( J u n g  1971): 21. Ju li 1 £ m it 
9 w enige Tage alten  pulli.

1951-61 P ein er  M oränen- und Lößgebiet ( O e l k e  1963): 7-10 B rutnachw eise, 
1961 - auf der B a s is  von Hochrechnungen - etwa 16 Brutpaare ( = 0, 022 
Brut paare /  qkm).

Zug: Nach der Stockente die h äufigste Schwim m ente. D er Frühjahrsdurchzug  
erfolgt von M itte F ebruar b is Ende April; etwa die Hälfte der K rickenten zieht 
im  le tz ten  M ärz- und ersten  A p rild ritte l durch. E inzeln e Ü b ersom m erer sind  
regelm äß ig  zu beobachten.

D er H erbstzug erstreck t s ich  von Ende Ju li/A n fan g August (M auserflug lok a ler  
Populationen? ) b is in den D ezem b er hinein. D ie Hälfte der T iere  is t  b is M itte 
Septem ber durchgezogen. D ie K rickente überw intert regelm äß ig  in ger in ger  
Zahl, wenn die stehenden G ew ässer zugefroren  sind, in sb eson d ere an L eine und 
W eser. A usn ah m sw eise w erden im  W inter auch größ ere Zahlen beobachtet:

11. 1. 1961 70 Ex. W eser/H am eln  (E lbrächter),
20. 1. 1962 55 Ex. W eser/H am eln  (E lbrächter),
12. 1. 1969 44 Ex. an der L eine zw isch en  Göttingen und Sarstedt (M itt­

w inter z ählun g ).

D ie Beobachtung ein es o am 29. 12. 61 an der B isch ofsm ü hle in H ildesheim  
(May) ze ig t, daß K rickenten im  W inter m itunter bis in die Innenstädte Vordrin­
gen können.

Im H erbst kom m en m ehr a ls doppelt so v ie le  K rickenten zur Beobachtung wie 
im  Frühjahr; dem entsprechend lieg t die Truppstärke im  Frühjahr im  M ittel 
unter 20 Ex. , im  H erbst dagegen bei 22 b is 34 Ex. D er hohe D urchschnitt 
kommt durch die re la tiv  häufigen größeren  A nsam m lungen von 100 bis 300 Ex. 
zustande, z. B. :

12 . 8 . 1967  200 Ex. B ad deck en sted t/Z uckerfab rik  (H einze),
1 . 9 . 1968  300 Ex. H eerte (Galland),
8. 9. 1966 100 Ex. V a lls ted t/E rzk lä rte ich  (Galland),

10 . 9 . 1959  150 Ex. Lengede (Oelke),
26. 9. 1959 100 Ex. L engede (Krotx),

15 . 10 . 1967  500 Ex. Lengede ( P a s z k o w s k i  1975).

Im Frühjahr sind nur au snah m sw eise so große G esellsch aften  anzutreffen: 
12. 2. 1961 100 Ex. R össin g /ü b ersch w em m tes L ein eta l (May),
17. 3. 1968 100 Ex. Salzderhelden  (B ecker u. a. ).

B evorzugte R astplätze sind o ffen sich tlich  die großen W a sse r- und S ch lam m flä­
chen der E rzw äschen  im  S a lzg ittergeb iet sow ie die T eiche e in ze ln er  Z u ckerfa­
briken, z. B. B addeckenstedt und L ehrte , daneben w iederum  die ü b ersch w em m ­
ten W iesen im  L ein eta l. Zu den Z ugspitzen können se lb st  k le in ere W ald- oder 
D orfteiche aufgesucht w erden ( O e l k e  1963).

S p i e ß e n t e  (Anas acuta L. ) 

S elten er Brutvogel; D urchzügler



Brutvorkom m en: Ein Brutnachw eis wurde im  Jahre 1961 erbracht. D ie Spieß­
ente, die in N orddeutschland die Südgrenze ih rer  V erbreitung erre ich t, brütete 
er fo lg re ich  an den K lärteichen  der Zuckerfabrik O sterlinde (Salzg itter). B e k -  
k e r  u. F e  i n  dt  (1962) geben eine ausführliche B eschreibung d ie se s  N ach w ei­
s e s .

Zug: In der H äufigkeitsSkala der Schwim m enten steht die Spießente an 5. S te lle  
(vgl. T abelle im  Anhang). D er Frühjahrszug beginnt M itte Februar, erre ich t  
Ende M ärz einen Höhepunkt und is t  b is Ende A pril a b g esch lo ssen . Aus den Som ­
m erm onaten lieg en  w enige Beobachtungen e in ze ln er  N ichtbrüter vor.

D er H erbstzug verläuft seh r  v ie l unauffälliger a ls  der Frühjahrszug von Ende 
August b is Ende N ovem ber. Etwa 30 Beobachtungen aus den Monaten D ezem ber  
und Januar w eisen  auf v er e in z e lt  vorkom m ende Ü berwinterung hin, z. B. 1 &  

vom  1. 1. b is 28. 1. 1964 (evtl, län ger), 1 o vom  2. 2. b is 21. 2. 1967 auf der  
Fulda bei Hann. -Münden (Schelper).
Während J u n g  (1971) für das S a lzg ittergeb iet und P a s z k o w s k i  (1975) für 
das B raun schw eiger Hügelland einen stärk eren  H erbstzug konstatieren , ü b er­
w iegt in Südniedersachsen  (ein sch l. S a lzg itter) bei w eitem  der Frühjahrszug  
(ca. 4 : 1 ) .  D ies m ag u. a. ök ologisch  bedingt se in , denn die großen v e g e ta ti­
on sfreien  W a sser- und Schlam m flächen (H eerte) entsprechen  dem Biotop der 
Spießente w en iger a ls  die im  Frühjahr vorhandenen, im  H erbst aber m e ist  feh ­
lenden überschw em m ten W iesen des L e in eta les  (vgl. auch P fe if -  und S chnatter­
ente).

Im allgem ein en  lieg t die Stärke der Trupps unter 10 E x . , e s  kom m en aber hin 
und w ied er, vor a llem  auf Ü berschw em m ungsflächen , größere Flüge vor, z. B. :

Schlam m teiche N örten (Z ierz),
H astenbecker B ruch/H am eln  (E lbrächter), 
Salzderhelden  (Galland),
Laatzen (Feindt),
Laatzen (B ecker),
H eerte ( J u n g  1971).

12. 3. 1972 34 Ex.
27. 3. 1959 40 Ex.
30. 3. 1968 50 Ex.

3. 4. 1952 30 Ex.
17. 8. 1968 40 Ex.

14. 10.  1966 43 Ex.

B em erk en sw erte Zugbeobachtungen: Am 28. 3. 1969 sah Jung bei R in te ln /W eser  
66 d* cf und 5 o j  auf dem Flug nach Osten (L eitlin ienzug entlang der W eser? ). 
Daß Spießenten, w ie nicht anders zu erw arten , auch in B reitfront Höhenzüge und 
größere W älder ü b erfliegen , zeigen  folgende F eststellu n gen : 5 Ex. am 2. 4 .  1959 
über dem F orst M ühlenberg im  Solling (Behmann, B orges) und ca. 80 Ex. am  
25. 9. 1975 nach Süden ziehend über das W aldgebiet "Bünte” 15 km SE H ildesheim  
(Hill).

K n ä k e n t e  (Anas querquedula L. )

S elten er Brutvogel; D urchzügler

B rutvorkom m en: B r i n k m a n n  (1933) nennt die Knäkente a ls  B rutvogel bei 
Bad Harzburg, Haus E sch erd e /K re is  A lfeld  und am Seeburger See. B r u n s  
(1949) b ezeichn et die Knäkente a ls  "spärlichen  B rutvogel", bringt aber keine 
N ach w eise .



Von 1950 b is  1973 w urden  15 B ru tn a c h w e ise  bekann t, die a l le  au s dem  n ö rd lic h e n  
A vifaunengeb ie t (Rand d e r  N o rd d e u tsc h en  T ie feb en e) s ta m m e n . S tändig  b e s e tz te  
B ru tp lä tz e  im  P e in e r  M o rän e n - und L ößgeb ie t. B ru tb e s ta n d  (1961) etw a 80 B r u t­
p a a re . S ied lu n g sd ich te  an  G e w ä sse rn  und im  G rün land  0, 2 -4 , m a x im a l lo k a l 15 
B ru tp a a re /q k m  ( O e l k e  1963).

N eun F e s ts te llu n g e n  kom m en  aus d e r  L e in eau e  S H annover (T e ic h - und W iese n g e ­
lände  W ülfen - L a a tz e n  - G ra sd o rf) :

1961: 24. 5. 
17. 6. 
21. 6.

o m it 1 p u llu s  (B eck er),
feelege m it 8 a n g e b rü te te n , fau len  E ie rn  (B eck er),
Fund e in e s  von S äu g ern  z e r s tö r te n  E ie s  (B ec k e r, B ehm ann).

1962: 12. 5. 
3. 6.

G elege m it 9 E ie rn , am  20. 5. z e r s tö r t  vo rg efu n d en  (B eck er), 
B eobachtung  e in es  p u llu s  (B eck er, R o tzo ll),

1964: 28. 6. o m it 3 p u lli (B eck er),
1969: 28. 5. o m it 5 juv. (H essing , L ä u fe r  u. a. ),
1970: 1 9 ./2 8 .  5. G elege m it 13 E ie rn  (B ecker), 

28. 5. F und e in es  e in ze ln en  E ie s  (B ecker).

D re i N achw eise  b e tre ffe n  die "G ro n a u e r  M asch " , K re is  A lfeld :

1961: Fund e in es  v e r le g te n  E ie s  (G öttgens),
1966: 3. 6. F und e in es  a u s g e f re s s e n e n  E ie s  (B eck er),
1973: 21. 6. o m it 6 etw a 8 - 1 0  T age a lten  juv. , b is  zum  8. 7. b eo b ach te t

(G öttgens).

Abb. 1: G elege d e r  K näkente (Anas q u erq u ed u la ) 19. 5. 1970 W ü lfe le r W iese , 
L e in e ta l süd l. H annover. Aufn. : P . B e c k e r



An den L engeder T eichen  brütete die Knäkente um 1950 (Wagner z it. nach  
J u n g  1971). Für die F olgejah re is t  Brut m it hoher W ahrscheinlichkeit anzu­
nehm en (Oelke). Je ein  N achw eis stam m t von den T eichen  der Zuckerfabriken  
L ehrte (27. 6. 1964 £ m it 7 juv. (Busch)) und S a lzg itter -O ster lin d e  (17. 6. 1966:
£ führt w enige Tage a lte juv. ( J u n g  1971 )JL

Brutbiotope: K leine flache T eiche oder überschw em m te W iesen m it d ichter V e­
getation.
Im sü d n ied ersäch sisch en  B ergland fehlt die Knäkente tro tz  geeignet er sc h e in e n ­
der Biotope a ls  B rutvogel (vgl. H a m p e l  1965).

Zug: D ritthäufigste Schwim m ente nach Stock- und K rickente. Nach den m ilden  
W intern 1960/61 und 1966/67 lagen  die Erstbeobachtungen am 11. 2. bzw. 26. 2. . 
A ber auch nach dem harten W inter 1962/63 wurde die e r s te  Knäkente b ere its  am  
7. 3. b ei Hann. -Münden (Schelper) festg este llt;  die Erstankunft dürfte a lso  nicht 
a u ssch ließ lich  durch das W etter beeinflußt se in . N o rm a lerw eise  ersch ein en  die 
er sten  Enten Ende M ärz im  Gebiet; b is M itte A pril is t  b ere its  die Hälfte der T ie ­
re durchgezogen. N achzügler sind b is in den Juni hinein  zu beobachten. Im Ju ni/ 
Ju li sind nichtbrütende Ü b ersom m erer in ger in ger Anzahl (m eist nicht m ehr a ls  
5 b is 15 Ex. ) regelm äß ig  anzutreffen.

D er H erbstzug beginnt etwa M itte Ju li, Höhepunkt im  ersten  A ugustdrittel; b is 
Anfang Oktober nim m t die Zahl s te tig  ab. Für die 2. und 3. O ktober- sow ie die 
1. und 2. N ovem berdekade lieg en  nur in sgesam t 12 F estste llu n gen  (18 Ex. ) vor.

W interbeobachtungen:
6. 1 . 42 6 Ex.

2 8 . 1 . 4 6  4 Ex.
1 2 . 1 . 5 4  1 Ex.

6. 2. 55 6 Ex.

Laatzen (Feindt),
Laatzen (Feindt), 
W eser/H am eln  (E lbrächter), 
Laatzen (Feindt).

D ie Größe der rastenden Ententrupps lieg t im  Frühjahr m eist unter 10 E x . , im  
H erbst b ei etwa 15 b is 20 Ex. . A llerd ings kom m en auch größere Schwärm e von 
50, 100 oder m ax. 300 Ex. vor (vgl. auch R e t t i g  1957).

A ls R astbiotope kom m en sow ohl K lärteiche a ls auch K ie sse en  und ü b ersch w em m ­
te W iesen  in F rage.

L ö f f e l e n t e  (Anas clypeata L. )

S elten er Brutvogel; D urchzügler

Brutvorkom m en: B r i n k m a n n  (1933) nennt keine N ach w eise für das A vifau­
nengeb iet. Seit 1965 sind folgende Bruten bekannt geworden:

1965: 27. 7. ^ m it 6 juv. (6-8 Wochen alt) Zuckerfabrik Lehrte (Sass),

1966: 12. 6. o m it halberw achsenen  juv. Z u ck erfab rik -T eich e O sterlinde
( J un  g + 1971),
Brut auch in L eh rte /Z u ck erfab r ik -T e ich e  (Sass),



1967: 26. 6. o m it 8 b is 10 pulli (3 b is 4 Tage alt) an den Schlam m teichen
N ortheim , b is M itte Ju li dort beobachtet (R iedel),
Z .  6. o m it 7 pulli in einem  Graben im  W iesengelände bei S a lzd erh el-  
d en/N ortheim  (B ecker, Galland),

1969: 10. 5. N est m it 9 E iern  am D ok torsee/R in teln  ( J u n g  1970),
am 12. 5. m it 11 E iern  vo llstän d ig , am 5. 6. schlüpfen die ju v .,
4. 6. Beobachtung e in es w eiteren  o m it 3 pulli am D oktorsee ( J u n g  
1970), +

1970: 28. 5. j  m it 11 pulli W iesengelände W ülfel/H an. (B ecker),
28. 5. z e r s tö r te s  N est W iesengelände G rasdorf (B ecker),
31. 5.  G elege m it 10 E iern  auf e in er W iese an der W eser bei E n g em /  
Rinteln, am 8. 6. durch Krähen zerstö r t ( J u n g  1970),

1971: 22. 5 N est m it 12 E iern  W iesengelände G rasdorf/H an. (Hoyer).

S elten er B rutvogel im  P e in er  M oränen- und Lößgebiet (in E inzelpaaren  im  W en­
d e sse r  M oor, an den L engeder T eichen , in der Fuhseniederung); 1961 5 B ru t­
paare, gesch ätzt 20 Brutpaare ( O e l k e  1963).

Zug: In der Häufigkeit steht die L öffelente nach Stock-, K rick - und Knäkente 
an 4. S telle  (vgl. T ab elle im  Anhang). D er F rühjahrszug se tz t M itte M ärz ein  
und erstreck t s ich  b is Anfang Mai. Das G ros zieht in den ersten  3 A prilw ochen  
durch. Von Mai b is Ju li können s te ts  einzeln e Ü b ersom m erer beobachtet w e r ­
den.

D er H erbstzug dürfte b ere its  Ende Ju li beginnen und er st Ende O ktober/Anfang  
N ovem ber enden. Die Zahlen sind im  Frühjahr und H erbst etwa gleich; doch 
drängt s ich  der F rühjahrszug w eitgehend im  A pril zusam m en, während der 
H erbstzug s ich  recht gleichm äßig über einen län geren  Zeitraum  v er te ilt . Etwa 
20 F estste llu n gen  von D ezem ber b is Februar deuten auf v e r e in z e lte  Ü berw in­
terung hin.

D ie Stärke der F lüge lieg t m eiste n s  bei 5 b is 15 Enten, doch w erden auch g r ö s ­
se r e  A nsam m lungen von 20 b is 40 T ieren  häufiger fe stg este llt;  noch höhere Zah­
len  sind se lten , z. B. :

3 . 4.  1961
11. 4.  1970
14. 4.  1966 
18. 4. 1970 
31. 7. 1966

5. 8. 1967 
25. 8. 1972

50 Ex. H astenbecker B ruch/H am eln  (E lbrächter), 
200-250 Ex. Salzderhelden  (R iedel),
80 Ex. G rasdorf/H an. (Galland),
60 Ex. G rasdorf/H an. (Hoyer),
70 Ex. Zuckerfabrik  W ierthe (K roll),
150 Ex. V allsted t E rzk lärte ich  (B ecker),
70 Ex. V allsted t (Krott).

B evorzugte R astplätze sind Sch lam m - und K lärteiche, doch auch auf Ü ber­
schw em m ungsflächen finden sich  L öffelenten  in größ erer Zahl ein.
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Anhang

Tabelle: Summen der Schwimm entenbeobachtungen in Südniedersachsen
1945 bis 1975.

Die er ste  Zahl gibt jew eils  die Summe der Beobachtungen an, die 
zw eite die Summe der Individuen. Ca. 80 % der Daten wurden in 
den 1960er Jahren gesam m elt.

P f e i f - S c h n a t t e r - K r i c k - S t o c k - S p i e ß - K n ä k - L ö f f e l - e n t e

J a n .
9 6 57 1 9 6 18 2 4 B e o b .

21 6 5 3 2 8 1 0 1 1 25 10 5 E x .

F e b r . 2 4 9 60 167 31 5 7 B e o b .
131 22 1 0 1 9 5 3 0 2 9 1 8 9 18 28 E x .

M ä r z
79 4 5 1 5 8 2 1 2 1 2 7 91 85 B e o b .

9 0 2 1 6 0 2 7 7 7 3 1 9 2 0 1 1 7 5 8 7 5 5 7 8 E x .

A p r i l 76 69 1 9 2 1 37 7 4 2 2 5 2 3 5 B e o b .
5 6 4 2 2 9 2 1 1 7 6 2 8 5 4 6 4 2 0 4 1 2 4 0 4 E x .

M a i 13 12 53 11 8 11 1 6 7 1 21 B e o b .
19 18 1 5 4 3 2 0 7 16 8 0 0 4 6 8 E x .

J u n i
3 10 68 86 3 92 73 B e o b .
4 21 3 8 2 5 8 9 5 12 1 0 0 5 4 0 0 E x .

J u l i 7 3 73 68 11 87 65 B e o b .
2 4 5 6 9 5 5 1 2 7 22 1 6 4 3 3 9 0 E x .

A u g . 2 7 1 5 6 1 5 2 27 1 2 0 1 1 8 B e o b .
5 9 3 9 9 3 4 2 1 6 7 1 0 7 2 5 7 8 1 3 6 4 E x .

S e p t . 14 9 1 5 9 1 45 28 64 70 B e o b .
26 17 4 4 8 8 6 2 7 1 2 1 6 0 6 6 7 7 9 2 E x .

O kt . 43 16 1 2 0 1 4 8 3 4 15 4 9 B e o b .
1 9 8 4 2 3 1 2 2 5 1 8 4 3 1 7 6 51 4 0 8 E x .

N o v . 4 5 14 1 0 7 1 9 5 27 10 39 B e o b .
161 8 4 1 6 5 5 6 4 2 8 7 92 14 2 3 2 E x .

D e z . 15 8 87 1 95 11 _ 13 B e o b .
51 23 5 7 7 6 6 1 7 0 17 - 52 E x .

S u m m e
3 3 0 2 0 8 1 2 9 0 1 8 1 9 4 0 2 8 7 8 8 9 7 B e o b .

2 1 0 6 6 3 6 2 1 5 1 1 4 7 3 6 5 3 2 4 5 5 9 7 0 2 7 1 2 1 E x .
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